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Die Ernährungswirtschaft in Bremen und Bremerhaven ist 
stark von internationalen Handelsbeziehungen abhängig 
und damit von globalen Klimawandelfolgen beeinflusst. Im 
Rahmen des Projektes BREsilient werden die Warengrup-
pen Kaffee, Obst und Gemüse sowie Fisch und Meerestiere 
betrachtet, die in großen Mengen nach Bremen importiert 
werden und dabei teilweise aus Ländern kommen, die von 
Klimawandelfolgen stark betroffen sind. Dieses Fact Sheet 

stellt auf Basis von Literaturstudien, einem Workshop und 
Interviews mit vier Unternehmen, die Obst bzw. Gemüse an-
bauen, verarbeiten, importieren und damit handeln, die Be-
troffenheit der Obst- und Gemüsewirtschaft durch interna-
tionale Klimawandelfolgen dar. Im weiteren Projektverlauf 
werden hieraus Anpassungsmaßnahmen entwickelt. Weitere 
Fact Sheets geben Auskunft zu den anderen genannten Wa-
rengruppen und zur Maritimen Wirtschaft & Logistik.
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extremwetterereignisse wie Starkregen oder Hochwasser beeinflussen bremen als Lebens- und Wirt
schaftsstandort künftig immer mehr. Diesen Folgen des Klimawandels gemeinsam vorzubeugen – das 
ist das Ziel von bresilient. Das Forschungsprojekt knüpft an die 2018 verabschiedete bremer Klima
anpassungsstrategie an, die konkrete Schlüsselmaßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel für 
bremen und bremerhaven benennt.

Das Projekt „bresilient – Klimaresiliente Zukunftsstadt bremen“ bündelt Kompetenzen aus Forschung, 
verwaltung und Praxis, um auf lokaler ebene Handlungsbedarfe zu identifizieren. Unter einbezug des 
Wissens derer, die es betrifft – Menschen, Unternehmen und verbände vor Ort – werden in vier Modell
bereichen gemeinsam Strategien und konkrete Maßnahmen für die Anpassung an den Klimawandel 
entwickelt. bresilient wird von der Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau geleitet und vom bundesministerium für bildung und Forschung gefördert.

Weitere Infos zum Projekt unter  

In Deutschland ist der Selbstversorgungsgrad für Obst (< 25 %) und Gemüse (< 40 %) gering. In 
den letzten Jahren ist eine konstante bis leicht ansteigende tendenz der Importe erkennbar [1].

Über Bremen werden hauptsächlich Südfrüchte importiert, gefolgt von Gemüsezubereitungen, 
Gemüsekonserven und frischem Gemüse [2]. 

Am stärksten nachgefragte Südfrüchte sind Bananen (78 %), Ananas, Kiwis, Mangos und 
Avocados, die vor allem aus der Karibik und Lateinamerika stammen [3]. Importe per Schiff über-
wiegen dabei gegenüber Importen per Flugzeug [4].

Die am häufigsten nach Deutschland importierten Gemüsesorten sind tomaten und Kartoffeln [1].

Die wichtigsten Herkunftsländer von Gemüse (niederlande, Frankreich und Spanien) sowie 
frischem Obst (Italien, Spanien und Polen) liegen in europa [5].
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, aber sehr spezifisch je nach Produktgruppen und Anbau
gebieten. trockenheit, Wasserknappheit und Landnutzungskonkurrenzen werden sich 
verschärfen.

 für die region bremen. 

 Abhängigkeit von spezifischen Beschaffungsregionen: 

breite und flexible beschaffungsstrukturen in der regel abgefangen werden. Langfristig 
kann die Anpassungsfähigkeit der Lieferkette u. a. durch die erhöhung der Lagerkapazi
tät für Waren, die verkürzung von transportwegen oder die nachhaltige Gestaltung der 

.

Auswirkungen auf Unternehmen. Dargestellt werden erkenntnisse aus Interviews , einem Workshop und Fachliteratur. 
„Klimatischer einfluss“ bezeichnet die veränderung relevanter Klimagrößen (links langfristige veränderung und rechts 
extremwetterereignisse), „Klimawirkungen“ sind beobachtete oder potenzielle Wirkungen des klimatischen einflusses. 
Im unteren teil sind mögliche Auswirkungen auf die betrieblichen Abläufe von Unternehmen dargestellt. 
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notre Dame Global Adaption Initiative (nD-GAIn) verwendet, welche die vulnerabilität 
von Ländern in Abhängigkeit ihrer exposition, Sensitivität und Anpassungsfähigkeit 
gegenüber dem Klimawandel in den Sektoren ernährung, Wasser, Gesundheit, Öko
systemleistungen, Siedlungsstruktur und Infrastruktur abbilden. entsprechend der 
vulnerabilitätswerte werden alle Länder in ein ranking gebracht. Für das Farbschema 
der Abbildung sind die Länder entsprechend des rankings in Quartile eingeteilt.

Wert (Mio. €) 
Menge (t)

1 Costa rica 

83,6 
115.508

2 türkei 

44,4 
13.842

3 Kolumbien 

35,0 
53.779

4 niederlande 

29,7 
26.852

5 Frankreich 

22,7 
14.545

Klimatischer Einfluss und  
Klimawirkungen 

Langfristige Veränderungen [6]–[8]: 

 temperaturanstieg
 Änderung der Niederschlagsmenge und -verteilung

 Regional verminderte Wasserverfügbarkeit

Extremwetterereignisse  
(Zunahme in Anzahl und Intensität) [3], [4], [8]–[10], [12]:

 Hitzewellen

 Dürren / trockenperioden
 Überschwemmungen, Überflutungen (Hochwasser) 
 Zyklone und brände 
 Frost, Hagel und Starkregen

 

Auswirkungen des Klimawandels  
auf die globale Obst- und  
Gemüsewirtschaft 

Allgemein

Die Auswirkungen durch den Klimawandel variieren je nach 
Region und Produkt [9], [10]. Im Kartoffelanbau nehmen z. b. 
die Vegetationsperioden in nordeuropa zu, in Südeuropa 
verkürzen sie sich aufgrund von übermäßiger Hitze [9], [11].

extreme trockenheit kann zu Grundwasserverknappung 
(und teilweise zu Versalzung) oder zur Austrocknung von 
Brunnen in bewässerten Gebieten führen [6], [7], [9]–[11]. 

Durch temperaturerhöhungen und zunehmende (Luft-)
Feuchtigkeit erhöht sich das Risiko für das Auftreten und die 
Verbreitung von Schädlingen und Krankheiten [11], [12].

Starkniederschläge, welche auf trockenperioden folgen, 
erhöhen die Wahrscheinlichkeit von Binnenüberschwem-
mungen und Bodenerosion [13], [14], [15].

bremerhaven hat ein gewerbliches tiefkühlvolumen von 
etwa 650.000 Kubikmetern und zwei Frucht-terminals und 

. 
Die wichtigsten Herkunftsländer sind in der tabelle im 
blauen Kasten (oben rechts) dargestellt.

pletter Wegfall wird nicht erwartet. bislang lassen sich einschränkungen 
durch breite und diversifizierte beschaffungswege abpuffern.

extremwetterereignisse haben einen relativ großen einfluss auf die 
Quantität und Qualität von Agrarprodukten. Saisonale Schwankungen gibt 
es regelmäßig in der branche. bei einer flächendeckenden betroffenheit 

 kommen.

Mit veränderungen in temperatur und niederschlagsmustern wird auch 
 gerechnet. beispielsweise kann 

sich durch mildere Winter die tomatenmotte außerhalb von Südeuropa 
verbreiten.

weise für Avocado und Papaya in Spanien, Steinfrüchte in (Süd-)Deutsch
land sowie Paprika und Chili in Osteuropa. 

den 2080ern durch höhere temperaturen stark beeinträchtigt werden .

 (z. b. Spanien und die türkei): es werden nieder

verkürzte vegetationsperioden im tomatenanbau aufgrund von tempera
. 

 (z. b. Ukraine): Aufgrund von verringerten 
.

 (z. b. niederlande): extreme wie trockenheit und Hitze 
nehmen zu, jedoch entstehen durch höhere temperaturen auch neue, 

.

Obst und Gemüse (inkl. Konserven und Zubereitungen) ist 

 (ca. 350 Mio. euro im Jahr 2017). Davon machen 
Südfrüchte ca. 50 % aus .

Südfrüchte kommen v. a. aus Costa rica, Kolumbien, ecua

zu geringen Anteilen aus europa (v. a. Spanien) . Generell 
. 

Direkt abhängig von diesen Importen sind der Lebensmit
telhandel und die lebensmittelverarbeitende Industrie sowie 
die Gastronomie.

Obst, Fokus Südfrüchte

Die klimatische Eignung der weltweiten Anbauflächen von 
Bananen geht durch temperaturanstiege und trockenheit 
bis 2029 um 3 % zurück [16]. Dies betrifft insbesondere tro-
pische tiefebenen (unterhalb von 500 m). Projektionen für 
kühlere Regionen bleiben aufgrund des saisonalen Nieder-
schlags unklar [10], [16].

Mit temperaturerhöhungen in den tropen ändert sich die 
Krankheits- und Schädlingsverteilung. Im Ananasanbau 
wird beispielsweise zwar ein Rückgang von Pilzbefall, aber 
auch die Zunahme von Schildläusen erwartet [17]. Im Bana-
nenanbau vergrößert sich das Ausbreitungspotenzial der 
Schwarzen blattmasern [12].

Gemüse

Tomatenanbau: In mediterranen Gebieten beeinflussen 
temperaturanstieg und veränderte niederschläge die An-
baubedingungen: Wachstumsperioden verkürzen sich, be-
wässerungsbedarf steigt. Zudem können Schädlingsbefall 
oder geringe Wasserverfügbarkeit die Ernten reduzieren [9].

Kartoffelanbau: temperaturerhöhungen fördern die Aus-
breitung des Kartoffelkäfers (Schädling) [11]. 

Mehrere Dürren in Osteuropa führten in der vergangenen 
Dekade zu ernteeinbußen. Dürrerisiken sind regional unter-
schiedlich ausgeprägt [18]. 

 in bremen/bremer
haven betroffen. Mit einem Containerum
schlag von ca. 5,5 Mio. teU  /Jahr stellen 

schaft und der bevölkerung dar. Der Hafen 

binnenschiff und Straße. Hierbei über

den größten Anteil.

Im Folgenden sind exemplarisch einige 

gistik im rahmen von Interviews und eines 
Workshops im Projekt bresilient als häufig 
bzw. schwerwiegend eingestuft wurden:

Sperrung von bahnstrecken in Folge von 

Unterbrechung des Umschlags bei Sturm

Starkregen

Weitere Informationen finden Sie 
im bresilient-Fact Sheet 
„Maritime Wirtschaft & Logistik“.

teU (twenty-foot equivalent Unit): 

 Was bedeutet der Klimawandel für die globale Obst- und Gemüsewirtschaft?

Klimawandelfolgen für die Obst- und Gemüsewirtschaft

Länder pro Kategorie.

basis: nD-GAIn Index für 

(https://gain-new.crc.nd.edu/
ranking/vulnerability)

Die Grafik enthält die 
aufsummierten Unterkatego
rien: Südfrüchte; Gemüsezu
bereitungen u. Gemüsekon
serven; Gemüse u. sonstige 
Küchengewächse (frisch); 
Schalen- u. trockenfrüchte; 
Ölfrüchte; Obstzubereitungen 
u. Obstkonserven; Frischobst 
(ausgenommen Südfrüchte); 

zeugnisse; Hülsenfrüchte; 
Mais; Obst- u. Gemüsesäfte
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Klimavulnerabilität der Herkunftsländer generell

Als Basis zur Bestimmung der Vulnerabilität (Verwundbarkeit) wurden Werte der 
notre Dame Global Adaption Initiative (nD-GAIn) verwendet, welche die vulnerabilität 
von Ländern in Abhängigkeit ihrer exposition, Sensitivität und Anpassungsfähigkeit 
gegenüber dem Klimawandel in den Sektoren ernährung, Wasser, Gesundheit, Öko-
systemleistungen, Siedlungsstruktur und Infrastruktur abbilden. entsprechend der 
vulnerabilitätswerte werden alle Länder in ein ranking gebracht. Für das Farbschema 
der Abbildung sind die Länder entsprechend des rankings in Quartile eingeteilt.

Wert (Mio. €) 
Menge (t)

1 Costa rica 

83,6 
115.508

2 türkei 

44,4 
13.842

3 Kolumbien 

35,0 
53.779

4 niederlande 

29,7 
26.852

5 Frankreich 

22,7 
14.545

Klimatischer Einfluss und 

[6]–[8]: 
temperaturanstieg

 [3], [4], [8]–[10], [12]:

Dürren / trockenperioden
Überschwemmungen, Überflutungen (Hochwasser) 
Zyklone und brände 
Frost, Hagel und Starkregen

. Im Kartoffelanbau nehmen z. b. 
 in nordeuropa zu, in Südeuropa 

.

extreme trockenheit kann zu 

[6], [7], [9]–[11]. 

Durch temperaturerhöhungen und zunehmende (Luft-)

.

Starkniederschläge, welche auf trockenperioden folgen, 

.

Import und Handel von Obst und  
Gemüse in Bremen und Bremerhaven 

bremerhaven hat ein gewerbliches tiefkühlvolumen von 
etwa 650.000 Kubikmetern und zwei Frucht-terminals und 
dadurch deutschland- und europaweit eine große Bedeu-
tung für die Verteilung von frischem Obst und Gemüse [19]. 
Die wichtigsten Herkunftsländer sind in der tabelle im 
blauen Kasten (oben rechts) dargestellt.

pletter Wegfall wird nicht erwartet. bislang lassen sich einschränkungen 
durch breite und diversifizierte beschaffungswege abpuffern.

extremwetterereignisse haben einen relativ großen einfluss auf die 
Quantität und Qualität von Agrarprodukten. Saisonale Schwankungen gibt 
es regelmäßig in der branche. bei einer flächendeckenden betroffenheit 

 kommen.

Mit veränderungen in temperatur und niederschlagsmustern wird auch 
 gerechnet. beispielsweise kann 

sich durch mildere Winter die tomatenmotte außerhalb von Südeuropa 
verbreiten.

weise für Avocado und Papaya in Spanien, Steinfrüchte in (Süd-)Deutsch
land sowie Paprika und Chili in Osteuropa. 

den 2080ern durch höhere temperaturen stark beeinträchtigt werden .

 (z. b. Spanien und die türkei): es werden nieder

verkürzte vegetationsperioden im tomatenanbau aufgrund von tempera
. 

 (z. b. Ukraine): Aufgrund von verringerten 
.

 (z. b. niederlande): extreme wie trockenheit und Hitze 
nehmen zu, jedoch entstehen durch höhere temperaturen auch neue, 

.

Obst und Gemüse (inkl. Konserven und Zubereitungen) ist 
die Warengruppe mit dem siebthöchsten Einfuhrwert in 
Bremen (ca. 350 Mio. euro im Jahr 2017). Davon machen 
Südfrüchte ca. 50 % aus [2].

Südfrüchte kommen v. a. aus Costa rica, Kolumbien, ecua-
dor, der Dominikanischen Republik und seit einigen Jahren 
zu geringen Anteilen aus europa (v. a. Spanien) [2]. Generell 
kommen große Anteile an Obst und Gemüse aus Europa. 

Direkt abhängig von diesen Importen sind der Lebensmit-
telhandel und die lebensmittelverarbeitende Industrie sowie 
die Gastronomie.

klimatische Eignung der weltweiten Anbauflächen von 
 geht durch temperaturanstiege und trockenheit 

. Dies betrifft insbesondere tro
pische tiefebenen (unterhalb von 500 m). Projektionen für 

.

Mit temperaturerhöhungen in den tropen ändert sich die 
. Im 

auch die Zunahme von Schildläusen erwartet . Im 

Schwarzen blattmasern .

 In mediterranen Gebieten beeinflussen 
temperaturanstieg und veränderte niederschläge die An
baubedingungen: Wachstumsperioden verkürzen sich, be
wässerungsbedarf steigt. Zudem können Schädlingsbefall 

.

temperaturerhöhungen fördern die Aus
breitung des Kartoffelkäfers (Schädling) . 

Dekade zu ernteeinbußen. Dürrerisiken sind regional unter
. 

 in bremen/bremer
haven betroffen. Mit einem Containerum
schlag von ca. 5,5 Mio. teU  /Jahr stellen 

schaft und der bevölkerung dar. Der Hafen 

binnenschiff und Straße. Hierbei über

den größten Anteil.

Im Folgenden sind exemplarisch einige 

gistik im rahmen von Interviews und eines 
Workshops im Projekt bresilient als häufig 
bzw. schwerwiegend eingestuft wurden:

Sperrung von bahnstrecken in Folge von 

Unterbrechung des Umschlags bei Sturm

Starkregen

Weitere Informationen finden Sie 
im bresilient-Fact Sheet 
„Maritime Wirtschaft & Logistik“.

teU (twenty-foot equivalent Unit): 

 Was bedeutet der Klimawandel für die Bremer Obst- und Gemüsewirtschaft?

t

* Zahlen in Klammern 
entsprechen der Anzahl der 
Länder pro Kategorie.

basis: nD-GAIn Index für 
Klimavulnerabilität  
(https://gain-new.crc.nd.edu/
ranking/vulnerability)

Gesamtanzahl der Herkunfts-
länder, die mehr als 0,1 % 
des Wertes der Gesamt-
importe an Obst und Gemüse 
ausmachen = 45

Die Grafik enthält die 
aufsummierten Unterkatego-
rien: Südfrüchte; Gemüsezu-
bereitungen u. Gemüsekon-
serven; Gemüse u. sonstige 
Küchengewächse (frisch); 
Schalen- u. trockenfrüchte; 
Ölfrüchte; Obstzubereitungen 
u. Obstkonserven; Frischobst 
(ausgenommen Südfrüchte); 
Kartoffeln und Kartoffeler-
zeugnisse; Hülsenfrüchte; 
Mais; Obst- u. Gemüsesäfte
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notre Dame Global Adaption Initiative (nD-GAIn) verwendet, welche die vulnerabilität 
von Ländern in Abhängigkeit ihrer exposition, Sensitivität und Anpassungsfähigkeit 
gegenüber dem Klimawandel in den Sektoren ernährung, Wasser, Gesundheit, Öko
systemleistungen, Siedlungsstruktur und Infrastruktur abbilden. entsprechend der 
vulnerabilitätswerte werden alle Länder in ein ranking gebracht. Für das Farbschema 
der Abbildung sind die Länder entsprechend des rankings in Quartile eingeteilt.

Top 5 Herkunftsländer von Obst- und  

Gemüseimporten nach Bremen (nach Wert) 
[19]    

   

Wert (Mio. €) 
Menge (t)

1 Costa rica 

83,6 
115.508

2 türkei 

44,4 
13.842

3 Kolumbien 

35,0 
53.779

4 niederlande 

29,7 
26.852

5 Frankreich 

22,7 
14.545

Klimatischer Einfluss und 

[6]–[8]: 
temperaturanstieg

 [3], [4], [8]–[10], [12]:

Dürren / trockenperioden
Überschwemmungen, Überflutungen (Hochwasser) 
Zyklone und brände 
Frost, Hagel und Starkregen

. Im Kartoffelanbau nehmen z. b. 
 in nordeuropa zu, in Südeuropa 

.

extreme trockenheit kann zu 

[6], [7], [9]–[11]. 

Durch temperaturerhöhungen und zunehmende (Luft-)

.

Starkniederschläge, welche auf trockenperioden folgen, 

.

bremerhaven hat ein gewerbliches tiefkühlvolumen von 
etwa 650.000 Kubikmetern und zwei Frucht-terminals und 

. 
Die wichtigsten Herkunftsländer sind in der tabelle im 
blauen Kasten (oben rechts) dargestellt.

Erfahrungen der Bremer Obst- und  
Gemüsewirtschaft mit den Auswirkungen  
des Klimawandels 
Datengrundlage: 4 Interviews mit Unternehmen 

Eine Verschiebung von Anbaugebieten ist langfristig möglich, ein kom-
pletter Wegfall wird nicht erwartet. bislang lassen sich einschränkungen 
durch breite und diversifizierte beschaffungswege abpuffern.

extremwetterereignisse haben einen relativ großen einfluss auf die 
Quantität und Qualität von Agrarprodukten. Saisonale Schwankungen gibt 
es regelmäßig in der branche. bei einer flächendeckenden betroffenheit 
oder kompletten Ernteausfällen kann es jedoch zu kritischen Preissteige-
rungen, Lieferengpässen oder -ausfällen kommen.

Mit veränderungen in temperatur und niederschlagsmustern wird auch 
mit einer Zunahme von Schädlingen gerechnet. beispielsweise kann 
sich durch mildere Winter die tomatenmotte außerhalb von Südeuropa 
verbreiten.

Vereinzelt ergeben sich auch Chancen durch neue Anbaugebiete, beispiel-
weise für Avocado und Papaya in Spanien, Steinfrüchte in (Süd-)Deutsch-
land sowie Paprika und Chili in Osteuropa. 

Zukünftige Entwicklung der Obst- und Gemüse-
wirtschaft in den Beschaffungsländern 

Lateinamerika und die Karibik: Der Anbau kann ab den 2050ern bis hin zu 
den 2080ern durch höhere temperaturen stark beeinträchtigt werden [16].

Mediterrane Regionen (z. b. Spanien und die türkei): es werden nieder-
schlagsreduktionen und eine Verstärkung der Wasserknappheit sowie 
verkürzte vegetationsperioden im tomatenanbau aufgrund von tempera-
turzunahmen projiziert [9]. 

Südosteuropa und Zentralasien (z. b. Ukraine): Aufgrund von verringerten 
Niederschlägen besteht ein erhebliches Dürrepotenzial [20].

Nordwesteuropa (z. b. niederlande): extreme wie trockenheit und Hitze 
nehmen zu, jedoch entstehen durch höhere temperaturen auch neue, 
potenzielle Anbaugebiete und längere Vegetationsperioden [7], [11], [20].

Obst und Gemüse (inkl. Konserven und Zubereitungen) ist 

 (ca. 350 Mio. euro im Jahr 2017). Davon machen 
Südfrüchte ca. 50 % aus .

Südfrüchte kommen v. a. aus Costa rica, Kolumbien, ecua

zu geringen Anteilen aus europa (v. a. Spanien) . Generell 
. 

Direkt abhängig von diesen Importen sind der Lebensmit
telhandel und die lebensmittelverarbeitende Industrie sowie 
die Gastronomie.

klimatische Eignung der weltweiten Anbauflächen von 
 geht durch temperaturanstiege und trockenheit 

. Dies betrifft insbesondere tro
pische tiefebenen (unterhalb von 500 m). Projektionen für 

.

Mit temperaturerhöhungen in den tropen ändert sich die 
. Im 

auch die Zunahme von Schildläusen erwartet . Im 

Schwarzen blattmasern .

 In mediterranen Gebieten beeinflussen 
temperaturanstieg und veränderte niederschläge die An
baubedingungen: Wachstumsperioden verkürzen sich, be
wässerungsbedarf steigt. Zudem können Schädlingsbefall 

.

temperaturerhöhungen fördern die Aus
breitung des Kartoffelkäfers (Schädling) . 

Dekade zu ernteeinbußen. Dürrerisiken sind regional unter
. 

Betroffenheit der Logistik

Jenseits der internationalen Klimawandel-
folgen ist die Ernährungswirtschaft auch 
durch Auswirkungen auf die Maritime 
Wirtschaft & Logistik in bremen/bremer-
haven betroffen. Mit einem Containerum-
schlag von ca. 5,5 Mio. teU1 /Jahr stellen 
die Häfen in Bremerhaven eine kritische 
Infrastruktur zur Versorgung der Wirt-
schaft und der bevölkerung dar. Der Hafen 
ist wiederum abhängig von einer funktio-
nierenden Hinterlandanbindung mit Bahn, 
binnenschiff und Straße. Hierbei über-
nimmt die Bahn mit 700 Zügen pro Woche 
den größten Anteil.

Im Folgenden sind exemplarisch einige  
Extremwetterereignisse aufgelistet, 
welche durch die Maritime Wirtschaft & Lo-
gistik im rahmen von Interviews und eines 
Workshops im Projekt bresilient als häufig 
bzw. schwerwiegend eingestuft wurden:

 Sperrung von bahnstrecken in Folge von 
umgestürzten Bäumen oder Böschungs-
bränden 

 Einschränkung der Binnenschifffahrt 
durch Niedrigwasser oder Hochwasser

 Unterbrechung des Umschlags bei Sturm
 Einschränkung der Kühlung in Kühlla-
gerhäusern bei langanhaltender Hitze

 Überlastung der Kanalisation durch 
Starkregen

Weitere Informationen finden Sie  
im bresilient-Fact Sheet  
„Maritime Wirtschaft & Logistik“.

1teU (twenty-foot equivalent Unit):  
entspricht statistisch einem 20-Fuß-Container

 www.bresilient.de

Länder pro Kategorie.

basis: nD-GAIn Index für 

(https://gain-new.crc.nd.edu/
ranking/vulnerability)

Die Grafik enthält die 
aufsummierten Unterkatego
rien: Südfrüchte; Gemüsezu
bereitungen u. Gemüsekon
serven; Gemüse u. sonstige 
Küchengewächse (frisch); 
Schalen- u. trockenfrüchte; 
Ölfrüchte; Obstzubereitungen 
u. Obstkonserven; Frischobst 
(ausgenommen Südfrüchte); 

zeugnisse; Hülsenfrüchte; 
Mais; Obst- u. Gemüsesäfte
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und damit von globalen Klimawandelfolgen beeinflusst. Im 

Klimawandelfolgen stark betroffen sind. Dieses Fact Sheet 

Interviews mit vier Unternehmen, die Obst bzw. Gemüse an

tionale Klimawandelfolgen dar. Im weiteren Projektverlauf 
werden hieraus Anpassungsmaßnahmen entwickelt. Weitere 
Fact Sheets geben Auskunft zu den anderen genannten Wa
rengruppen und zur Maritimen Wirtschaft & Logistik.

KLIMAFOLGen Kennen UnD
vOrbereItUnGen treFFen

Klimawandelfolgen für bremer Unternehmen: 

KLIMAFOLGen Kennen UnD
vOrbereItUnGen treFFen

Kontakt und Infos

referat Umweltinnovationen & 

Projektleitung Dr. Lucia Herbeck

kontakt@bresilient.de 

extremwetterereignisse wie Starkregen oder Hochwasser beeinflussen bremen als Lebens- und Wirt
schaftsstandort künftig immer mehr. Diesen Folgen des Klimawandels gemeinsam vorzubeugen – das 
ist das Ziel von bresilient. Das Forschungsprojekt knüpft an die 2018 verabschiedete bremer Klima
anpassungsstrategie an, die konkrete Schlüsselmaßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel für 
bremen und bremerhaven benennt.

Das Projekt „bresilient – Klimaresiliente Zukunftsstadt bremen“ bündelt Kompetenzen aus Forschung, 
verwaltung und Praxis, um auf lokaler ebene Handlungsbedarfe zu identifizieren. Unter einbezug des 
Wissens derer, die es betrifft – Menschen, Unternehmen und verbände vor Ort – werden in vier Modell
bereichen gemeinsam Strategien und konkrete Maßnahmen für die Anpassung an den Klimawandel 
entwickelt. bresilient wird von der Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau geleitet und vom bundesministerium für bildung und Forschung gefördert.

Weitere Infos zum Projekt unter  

Auswirkungen des Klimawandels auf die Obst- und Gemüsewirtschaft

Fazit

 für Obst (< 25 %) und Gemüse (< 40 %) gering. In 
den letzten Jahren ist eine konstante bis leicht ansteigende tendenz der Importe erkennbar .

. 

. Importe per Schiff über
wiegen dabei gegenüber Importen per Flugzeug .

Die am häufigsten nach Deutschland importierten Gemüsesorten sind tomaten und Kartoffeln .

 von Gemüse (niederlande, Frankreich und Spanien) sowie 
frischem Obst (Italien, Spanien und Polen) liegen in europa .

Dr. esther Hoffmann, 
Patrick Schöpflin, 

Institut für ökologische 
Wirtschaftsforschung (IÖW)

 Vulnerabilität gegenüber dem Klimawandel:   

Betroffenheit gering bis mittel, aber sehr spezifisch je nach Produktgruppen und Anbau-

gebieten. trockenheit, Wasserknappheit und Landnutzungskonkurrenzen werden sich 
verschärfen.

 Wirtschaftliche Relevanz:    

Obst- und Gemüsewirtschaft und -import haben eine mittlere bis hohe wirtschaftliche 

Bedeutung für die region bremen. 

 Abhängigkeit von spezifischen Beschaffungsregionen:    
Gering bis mittel. Bisherige sowie kurz- bis mittelfristige Auswirkungen können über 

breite und flexible beschaffungsstrukturen in der regel abgefangen werden. Langfristig 
kann die Anpassungsfähigkeit der Lieferkette u. a. durch die erhöhung der Lagerkapazi-
tät für Waren, die verkürzung von transportwegen oder die nachhaltige Gestaltung der 
Lieferkette erhöht werden [13].

  Gesamteinschätzung zur Bremer Obst- und Gemüsewirtschaft

Die Abbildung zeigt eine schematische Darstellung der Wirkungszusammenhänge zwischen Klimawandelfolgen und deren 
Auswirkungen auf Unternehmen. Dargestellt werden erkenntnisse aus Interviews , einem Workshop und Fachliteratur.  
„Klimatischer einfluss“ bezeichnet die veränderung relevanter Klimagrößen (links langfristige veränderung und rechts  
extremwetterereignisse), „Klimawirkungen“ sind beobachtete oder potenzielle Wirkungen des klimatischen einflusses.  
Im unteren teil sind mögliche Auswirkungen auf die betrieblichen Abläufe von Unternehmen dargestellt. 
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Auswirkungen auf Unternehmen. Dargestellt werden erkenntnisse aus Interviews , einem Workshop und Fachliteratur. 
„Klimatischer einfluss“ bezeichnet die veränderung relevanter Klimagrößen (links langfristige veränderung und rechts 
extremwetterereignisse), „Klimawirkungen“ sind beobachtete oder potenzielle Wirkungen des klimatischen einflusses. 
Im unteren teil sind mögliche Auswirkungen auf die betrieblichen Abläufe von Unternehmen dargestellt. 

Literaturverzeichnis unter
https://bresilient.de/publikationen/ 
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